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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 9. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von den Kaiſerreiſen. Am Donnerſtag Vor-
mittag 10/, Uhr traf, wie ſchon gemeldet, der Großherzog
von Luxemburg zum Beſuch des Kaiſers in Bonn ein.
Er wurde vom Prinzen Adof von Schaumburg-Lippe im
Wagen von ſeinem Hotel abgeholt und zum Kaiſer ge-

leitet, welcher, umgeben von dem ganzen Gefolge, ihn auf
der Freitreppe empfing. Nachmittags unternahmen der
Kaiſer, der Hreßbergep, der Prinz von SchaumburgLippemit Gemahlin eine Rheinfahrt an einem Extraſchiffe nach

Neuwied. Bei der Rückkehr geleitete der Kaiſer den Groß-
verzog nach dem Vahnhof, von wo dieſer die Reiſe nach
Deſſau forlſetzte. Die Abreiſe des Kaiſers nach Karlsruhe
erfolgte Freitag früh 8 Uhr mittels Sonderzuges von
Godesberg aus, wohin der Kaiſer ſich zu Wagen be
geben. (Weiteres über die Kajſſerreiſen berichtet der
Depeſchentheil.)

Das Telegraphengeſetz bleibt, wie jetzt beſchloſſen
iſt, unerledigt bis zum d Ueber das Einkommen-
ſtenergeſetz iſt eine Einigung bereits erzielt, und zwar
im Weſentlichen durch die Nachgiebigkeit des Herrenhauſes.

Bei dem Fürſten Bismarck ſind am Himmel
fahrtstage in Friedrichsruh die Abgg. Freiherr v. Stumm
und v. Kardorff zum Beſuch geweſen.

Die bewußte Broſchüre über die öſterreichiſche
Armee, der wir mehrfach Erwähnung gethan, ſoll nach
der „Neuen Freien Preſſe“ von einem verabſchiedeten
öſterreichiſchen Offizier von Levetzow herrühren. Derſelbe
ſoll ans Rache wegen der Verabſchiedung die Schmäh-
ſchriſt veröffentlicht haben. Dies ſlimmt anch mit der
Angabe der „Hamb. Nachr.“ überein, welche andeuten,
daß der Autor der Vroſchüre „höheren öſterreichiſchen
Kreiſen“ angehöre.

Die 85 Konfirmanden des Oberhoſpredigers
D. Kögel ſind am Himmelfahrtstage im Dom feierlich ein
geſegnet worden. Da D. Kögel's Zuſtand ſich ſeit ſeiner
Rückkehr eher verſchlimmert als verbeſſert hat, mußte den
Gottesdienſt Hofprediger Kritzinger leiten. Derſelbe führte
auch den feierlichen Zug, der von den 32 Knaben eröffnet
wurde, nach dem Altar, während Oberhofprediger D. Kögel
den 53 Mädchen voranſchritt. Jn
D. Kögel rechts vom Altar auf einem Stuhle Platz. Die
Feſtrede knüpfte Hofprediger Kritzinger an Matth. 7, 13
und 14 an: „Gehet ein durch die enge Pſorte.“ Oberhof-
prediger Kögel beſchränkte ſich auf die Einſegnung. Mit
der am 13. d. M. ſtattſindenden Einſegunng der beiden
Söhne des Prinzen Albrecht dürfte Oberhofprediger Kögel
vorläufig ſeine Amtsthätigkeit beſchließen.

Der Haushaltungsansſchuß des Reichstags ſetzte geſtern
die Berathung des Nachtragshanshalts fort. ie Forderung
für Kamernn wurde mit 15 gegen 7 Stimmen angenommen-
Abgelehnt werden dagegen die wieder eingeſtellten Pferderationen.
Alle übrigen Forderungen des Nachtragshaushalts werden un-
verändert genehmigt. Bei der Na ktragsfordernng für das
Reichsverſicherungsamt (22200 fragte Graf Behr (Reichsp.)
an, ob ſich nicht eine Nenorganiſation dieſer Vehörde empfehle.
Staatsſekretär v. Boetlicher erwiderſe, daß der Augenblick noch

(Nachdruck verboten.)
Das Zebra.

Von Theophil Zolling.
Wenn der wackere Buchhalter Heinrich Hitſchold ſeine

ſchlichten bürgerlichen Vorfahren, ſo weit ſie ihm von Vaters
oder Mutters Seite perſönlich oder aus Tradition bekannt
waren, im Geiſte Revue paſſiren ließ, ſo gewahrte er mit
dem beſten Willen nichts an ihnen, was wie eine „noble
Paſſion“ ausgeſehen hätte. Es waren meiſt Stubenhocker
geweſen, Schreiber, Schneider und Handſchuhmacher, und
nirgends entdeckte er die Spur einer Pferdeliebhaberei, die
onf ihn hätte vererbt werden können. Der Atavismus er
klärte alſo keineswegs ſeine Leidenſchaft für dieſes ebenſo
nützliche als ſchöne Hausthier, das ihm die Krone der
Schöpfung und hoch über dem unedelen, falſchen Menſchen
zu ſtehen ſchien. Geung, er war nun einmal ein Pferde
freund, und zwar ſchon von Kindesbeinen an. Des Knaben
liebſtes Spielzeug waren Stecken und Schaukelpferd, und
ſeit er einmal mit der Mutter einen Circus beſuchen durfſte,
ſah er nur noch Roſſe und Reiter in ſeinen Kinderträumen.
Später vor die Berufswahl geſtellt, wäre er ohne Zweifel
lieber Kutſcher, Reitknecht oder Pferdehändler geworden,
und nur die Bitten ſeiner geliebten Mutter, für die er zu
ſorgen hatte, vermochten ihn, das beſſere Brod eines Kauf
maunusſchreibers zu wählen. Anch ſein Wunſch, die drei
Militärjahre bei der Kavallerie abzudienen, blieb ihm vom
Schickſal unerfücllt, denn in Folge eines Herzfehlers wurde
er für militärnntauglich erklärt. Durch Uebung ſeines
ſicheren Blickes und das Studium einſchlägiger Fachwerke
hatte er indeß eine rein theoretiſche Pferdekenntniß erworben,
die in ſeinem engeren Bekauntenkreiſe eine gewiſſe Berühmt
heit errang ſo daß er bei Pferdekänfen, Rennfeſten und
ſogar bei Roßkrankheiten als Sachverſtändiger gerne zuge-
zogen wurde.

Als er in ſeinen beſten Mannesjahren einen Buch
halterpoſten in einer hauptſtädtiſchen Banmwollſpinnerei
antrat, konnte ſeine Pferdeliebe nach Herzensluſt austoben.
Jeden Sonntag beſuchte er einen Circns, wo er alsbald

der Kirche nahm

nicht gekommen ſei, der Frage näber zu treten. Bei der zebnten
Rate zum Reichstagsban (1200 000 .4) empfahl Graf Behr, über
die Verwendung echten Geſteins zur Wandelhalle einen Aus
ſpruch des Neichstags berbeizuſühren. Staatsſekretär v. Boetticher
erwiderte, daß die Reichstagsbau- Kommiſſion durchaus bevoll
mächtigt ſei und ſich endgiltig entſchieden habe, an ihrem frühe-
ren Beſchluſſe feſtzubalten.

Das 19. Verzeichniß der dem Reichstage zugegangenen
Geſuche enthält ſolche aus den ſüddeutſchen Weingauen um
Regelung der Weinfrage und Aufrechterhaltung der beſtehenden
Wein- und Tranbenzölle, ſowie um Erhöhung des Zolles auf
getrocknete Trauben. Eine Reihe von Petitionen iſt
abermals von landwirthſchaftlichen Vereinen
gegen die Ermäßigung der Getreidezölle und
der Holzzölle eingegangen ferner um UAufrechterbal-
tung der Viebſperre gegen Rußland, um Errichtung einer Schutz
truppe in Kamernun, Verbot des Hanſirhandels und Einſchränk-
ung des Geſchäftsbetriebes der Conſumvereine, Aufhebung des
Jmpfzwangs: auch für und gegen die Jeſuiten ſind wieder eine
Anzahl Geſnuche eingegangen: endlich bezüglich verſchiedener Be
ſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes, welche letzleren Geſuche
durch die dritte Leſung dieſes Geſebes bereits erledigt ſind.

Verlängerung des Dreibundes? Der „Daily
Telegraph“ erfährt, Marquis Rudini habe es im Intereſſe
Jtaliens und des europäiſchen Friedens für räthlich er
achtet, Jtaliens Betheiligung am Dreibunde auf eine weitere
niährige Friſt nach Ablauf des gegenwärtigen Abkommens
Ende 1892 zu verlängern. Der neue Vertrag, der ſich
vom beſtehenden nicht unterſcheidet, wurde von den drei
Mächten bereits unterzeichnet.

F Gerüchte. Die Blätter melden, daß der Ober-
präſident von Pommern, Graf Behr-Negendank, am
15. Mai ſeinen Abſchied einreichen werde. Es kann dahin-
geſtellt bleiben, wie weit dies richtig iſt. Feſtſtehende
Thatſache bleibt es, daß Graf Behr am 1. Juli zurück-
tritt und der ſrühere Miniſter des Jnnern von Putt-
kammer ſein Nachfolger wird.

Bei der geſtern ſtattgehabten Erſatzwahl eines
Landtagsabgeordneten für den zweiten Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Marienwerder wurden 362
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Landrath Conrad-
Graudenz (freikonſervativ) 227, Mühlenbeſitzer Schmacken-
burg (deutſchfreiſinnig) 126 und v. Rybinski-Debenz
Wein 9 Stimmen. Mithin iſt Landrath Conrad ge
wählt.

Die Vrotverthenrer. Zur Bewegung der Ge-
treide, Mehl und Brotpreiſe erhält die „Schleſiſche Mor
genzeitnng“ aus dem Kreiſe Sprottau in Schleſien folgen
den lehrreichen Beitrag:

„Als ich vor drei Jahren die Pacht eines kleinen Ritter-
gutes übernahm, war der abgehende Pächter verpflichtet, mir
ein gewiſſes Quantum Roggen zu übergeben, um den Haushalt
und Deputat für meine Leute beſtreiten zu können. Da ich mit
hieſigen Verbältniſſen unbekannt war, zog ich vor. dieſen Roggen
u verkaufen und für mich und meine Leute Mehl zu kaufen.

Jch erhielt von der großen Mühle, mit welcher ich noch heute
in Verbindung ſtehe, für den Ceniner Roggen 6 Mark und gabfür das Mehl pro Centner 8,50 Mark. Es beſtand alſo fur
Roggen und Mehl eine Differenz von 2,50 Mark pro Centner.
Heute erhalte ich ſür meinen Roggen 960 Mark, bezahle aber
für Mehl 14 Mark; es iſt alſo die Differenz zwiſchen Mehl und
n auf 4,40 Mark geſtiegen, 1,90 Mark mehr wie vor drei

ahren.
Als ich vor einigen Tagen unerwartet Arbeiter annehmen

mußte, ging in meinem Haushalt das Brot aus, und ich war
wen qus meiner Kreisſtadt zur Aushülfe Brot zu kaufen.

in ſolches Brot koſtet 50 Pfennig und wog beim Nachwiegen
akkurat 3 Pfund. Das Pfund alſo kam auf 16 Pfennig zu
ſtehen. Jch habe in meiner Stellung als Beamter früher viel

ein bekannter Habitné wurde, kein Wettrennen verlief ohne
ſeine Anweſenheit, die Roßmärkte, die feſtlichen Auffahrten
bei Hofe er war überall, wo es Pferde und Wagen,
Kutſcher und Reiter zu ſehen gab. Jeder Droſchkenganl
erregte fein Jntereſſe, jeder vorüberklingelnden Pferdebahn
warf er einen langen Blick nach, aus dem Liebe und Weh-
muth ſprach. Er war ein fleißiger und gewiſſenhafter
Comptoiriſt, aber vernahm er an ſeinem Stehpulte von der
Straße her Pferdegetrappel, Wiehern oder Peitſchenknallen,
ſo war er im Stande, mitten aus der längſten und
ſchwierigſten Addition hinweg und an's Fenſter zu eilen,
um ſein intereſſantes Lieblingsthier zu ſehen. Es iſt alſo
v nicht zu verwundern, daß er eines Tages, als derirektor der Spinnerei wieder mit dem Jnhrherrn der

Fabrik wegen deſſen Unpünktlichkeit in Streit gerieth, ſich
Herz faßte und mit den kühnen Worten vor ihn

intrat:
„Herr Direktor, da Sie die Fuhre nen vergeben wollen,

ſo möchte ich Jhnen den Vorſchlag machen, das Fuhrweſen
mir zu überlaſſen.“

Der Direktor lachte und ſah den unverbeſſerlichen
Pferdefreund groß an.

„Seit wann hat denn mein Buchhalter einen Mar
ſtall 2“

„Jch würde zwei bis vier oder mehr Pferde aus
meinen Erſparniſſen anſchaffen. Jch verſtehe mich daranf.
Ein Stall in der Nähe iſt ſchon gefunden.“

„Wie? Dafür haben Sie bereits geſorgt?“
„Und auch zwei Kutſcher garantirt ordentliche

Burſchen ſind jeden Augenblick bereit, in meinen Dienſt
zu treten. Wir ſind über den Lohn ſchon einig.“

„Das iſt ja recht ſchön aber wo bleibt dann die
Buchhalterei

„Die ſoll gewiß nicht darunter leiden,“ verſicherte
Herr Hitſchold.

Der Direktor war geneigt, es mit ihm zu verſuchen,
und ſo wurde der Buchhalter nebenbei Fuhrherr. Auf
einem Zimmerplatze gegenüber der Fabrik miethete er einen
Stall, vier Mecklenburger Zugpferde wurden gekauft und

fach für die Leute backen laſſen und hatte mit dem Väcker, de
zugleich Müller war, ein Abkommen getroſſen, wongch er für
die Leute wöchentlich das Brot lieferte. Für gutes Brot, das
jedenfalls den Werth des von mir bier gekauften Brotes hatt-.
gab ich pro Centner Brot 1 Centner Roggen, für die letzte Zeir
105 Pſund Roggen. Es wird wohl Jedem einlenchten, daß hierbe
der Väcker auch ſeinen Nutzen hatte, denn zum Vergnügen ba
ex damals das Geſchäft gewiß nicht gemacht. Nach obiger
Rechnung müßte nun hier das Pfund Vrot auch für 9,95 Pſer-
nig, rund alſo für 10 Pfennig zu haben ſein, allein der Bäcker
nimmt nun, wie oben erwähnt, nochmals einen Proſit von 622.
rund 7 Pfennig pro Pfund. Wie klein und inbedentend nimmt
ſich dagegen der Zoll aus, der eigentlich in dieſem Jahre zum
erſien Mal zur rechten Geltung kommt. Iſt es nöthig, da
Mübhlen 30 Prozent Dividende geben und der Bäcker dann noch
mals 70 Prozent Profit nimmt

Es iſt dringend nothwendig, daß immer uns
immer wieder gezeigt wird, wo das Vrot ver
theuert wird, und daß der Zoll im Verbältnif:
zu der Vertheuerung durch andexe Faktoren
verſchwindend klein und geringe iſt.

Auf eine Anfrage, ob die in Arbeiterkolonien beſchä-
tigten Perſonen nach dem Jnvaliditäts- und Attersverſicher-
ungsgeſetze der Verſicherungspflicht unterliegen, bat ſich das
Reichs Verſicherungsamt jüngſt dahin geäußert, daß dieſe Per
ſonen, wie bereits für das Gebiet der Unfallverſichernng aner-
kannt iſt, als freie Arbeiter zu gelten baben, und demnach auch
für diejenige Zeit, in welcher ihnen ein Geldbetrag gutgeſchric
ben, der Verſicherungspflicht im Sinne des Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetzes unterliegen.

Wahrend ſeit 1883 eine Berathung der Kommiſſion für
das techniſche Unterrichtsweſen, welcher neben hervorragender
Praktikern auf gewerblichem Gebiete wie ſpeziell auf dem des
techniſchen Unterrichts auch eine Anzahl von Mitgliedern beiden
Häuſer des angehört, nicht ſtattgefunden hat, liegt es
in der Abſicht, dieſe Kommiſſion zum 5. Juni r rruſen. Als Grundlage für ihre Berathungen ſoll eine ausſführ
liche Denkſchriſt dienen, welche die Entwicklung des gewerblicheir
Ünterrichtsweſens ſeit dem Zeitpunkte des letzten Zuſammen
tretens der Kommiſſion eingehend beleuchtet.

Zur Ausſchuß Sitzung des Geſammt Verbandes der
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands nach Verlin in das
Stadtmiſſionshaus (SW. Johanuestiſch 6) Mittwoch, den 27. Ma-
I Uhr Vormittags wird ſoeben von dem Vorſtand eine Ein
ladung erlaſſen, deren Tagesordnung Folgendes umfaßt: 1. Ex
öffunng durch den Vorſibenden, Paſtor Werth. in Schalke-
2. Bericht des Schriftſührers, Pfaxrer Lic. Weber in MeGlad
bach. 3. Bericht des Preßkomſtees. 4. Kaſſenbericht durch dere
Schatzmeiſter, Vorarbeiter Kühn in Dortmund, und Entlaſting
deſſelben. 5. Antrag des RheiniſchWeſtfäliſchen Verbandes aupAenderung einiger Sabungen. 6. h das Thema
„Die Heranbildung lüchtiger, redegewandter Arbeiter innerhals
der einzelnen Vereine zum Kampfe Lege die Sozialdemokratie
Einleitender Referent: Paſtor Rablenb eck in Berlin. 7. Eveur
tnelle Anträge aus den einzelnen Verbänden und Vereinen
8. Neu bezw. Umwahl des geſchäftsführenden und des Preß
Komitees. Die Vertreter müſſen mit Legitimatiouen, ver
ſehen ſein, die vor Veginn der Verhandlungen dem Schrift
Wer h t r als Zuhörer durch Auschuß Mitglieder eingeſührt werden.

Der Jahresbericht der königlichen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft zu Hannover für das Jahr 1890 iſt ſoeben er-
ſchienen Das abgelaufene Jahr wird im Allgemeinen als
günſtig bezeichnet. Zwangsverkäufe ſind nur im Vereinsbezirke
Elenze vorgekommen es gingen dort auf dieſem Wege zwer
Höfe in andere Hände über. Jn Bezug auf die Arbeilerver-
hältniſſe heißt es in dem Berichte, daß heiimiſche weibliche Dienſtofen auch für erhöhte Löhne ſchwer zu haben ſind und mar
ſich mit Erſatz aus Schleſien und Polen begnügen muß. De
Zug nach den Städten und Fabriken erfaßt auch hier immer
weitere Kreiſe. Die Kreditverbältuiſſe der Provinz gelten als
günſtige. Die landſchaſtlichen, die Kreisſparkaſſen und die Raiß
eiſen'ſchen Spar und Darlkehnskaſſen genügen den Bedürfniſſen
Es ſind im, vorigen Jahre 10 neue Spar und Darlehnskaſſeir
egründet, ſo daß deren Geſammtzahl in der Provinz jetzt 66delragt und deren Geſammtumſatz ſich von 5181080 Mk. vom

auch Kutſcher und Stalljunge in Dienſt genommen. Wirk-
lich litten Soll und Haben, Hauptbuch und Kaſſe unter
der Zerſplitterung ſeiner Thätigkeit nicht, und Ab unw
Zufuhr der Baumwoll und Garnballen wurden mit
leicher Pünktlichkeit beſorgt, wie die doppelte Buchhaltung.De fehlte es ihm nicht an Verdruß, und beſonders beins

Pferdehandel mußte er auf ſeiner Hut ſein, denn die
ſtädtiſchen Roßtäuſcher waren durchtriebene Schelme, die
auch ſeinem ſcharfen Kennerauge viel zu ſchaffen gaben
Manches Pferd, das beim Ankaufe tadellos ſchien, erwies
ſich im Gebrauche fehlerhaft oder für den anſtrengenden
Dienſt nicht ſtark genug.

„Herr Hitſchold“, ſagte der Direktor eines Tages zu
ihm, „der Schimmel taugt nicht mehr für unſere ſchweren
Fuhren. Sie müſſen ihm einen Nachfolger geben.“

„Jch habe ſchon daran gedacht,“ erwiderte der Buch
halter, den es verdroß, wenn ein Laie ihm in ſeine Au-
gelegenheiten hineinſprach. „Hente wird mein Matz ab-
geholt, denn er iſt ſchon verkanft, und morgen kommt ſein
Erſatz, welchen ich bei Guggeuheim beſtellte, der ein famoſer
Pferdemakler iſt. Es ſoll diesmol ein Rappe ſein, denn
Viele ſagen, die ſchwarzen Teufel ſeien ſtärker und aus-
dauernder als die Schimmel.“

Jn der That holte gegen Abend ein Stallknecht den
armen Matz, dein Hitſchold noch einmal freundlich den Hols
ſtreichelte, denn er treunte ſich ungern von einem Pferde.
Schon am folgenden Morgen kutſchirte der kleine dicke
Guggenheim in Perſon mit einem kohlſchwarzen Rappen
in den Fabrikhof. Es wurde gerade zu Mittag grläutet,
und ſo konnte die ganze Spinnerei das ſchöne Thier be
wundern. Hitſchold aber kanſte nicht die Kate im Sack,
ſondern unterzog das Pferd einer gründlichen Muſterung.
Er betaſtete es von allen Seiten und ſah ihm in's Manl.
Die Zähne waren blitzblauk, die Wimpern tieſſchwarz, weißer
Schaum näßte die Nüſtern, breitbeinig und ſtark ſtand der
Klepper da, den Kopf hoch, und Sprünge machte er! Kurz,
ein feuriger Kerl, und ſo billig!

(Schluß folgt.
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wieſen und auch von ſeinem Fraktionsgenoſſen Dr. Por

ahre 1889 auf 10632 141 Mk. im Jahre 1890 erhöhte. DieVebkin iel Genogenſchaſtskaſe arbeitete am Schluſſe des Jahres

mnit einer Unterbilanz von 964 Mk. Zur Unterſtützung ſind vom
ProLingiollendigg 4000 Mark zugewieſen.

Der Centralausſchuß der vereiniglen Jnnnngsverbände
Deutſchlands hat für die Ende dieſes oder Anfang des nächſten
Monats zuſammentretende Handwerkerkonferenz A Handwerks
aueiſter, und zwar 11 Berliner, ie 2 aus München, Köln. Ham-
Bnrg und Lübeck, je 1 aus Dortmund und Dresden, als Dele-
nirte in Vorſchlag gebracht. Von derſelben Seite wurde dieSan folgender Fragen als dringend und wünſchenswerth
Bezeichnet: Geſetzliche Mittel, um die korporativen Arbeiter
organiſationen zu pflegen; Befähigungsnachweis: Verleibung
der Korporationsrechte an die Jnnungsausſchüſſe und Anlehnung
Der Jnnungsſchiedsgerichte an die letzteren Berechtigung zur
Führung des Meiſtertitels; Berechtigung der Jnnungsverbände,
„Nebeueinrichtungen, wie Feuerverſicherungskaſſen, Ausſtands-
zunterſtützungskaſſen c. zu gründen; Erlaß eines eher betr.
Die Regelung des Handwerker- (Jnnungs) Kammerweſens und
Sie Einſetzung beſonderer Kanmnern als Aufſichtsbehörden;
Jördernng der Jnnungsgeſellen Kraukenkaſſen, Verbands-
Krankenkaſſen ſür Meiſter, Geſellen und Lehrlinge; Abänderung
der S 152 und 155 der Gewerbeordnung behufs Begegnung
von Ausſchreitungen bei Geſellenansſtänden: Ausdehnung dec
AnfallVerſicherungspflicht quf möglichſt viele Handwerker-
betriebe, Selbſtverwaltung dieſer Verſicherung durch die deutſchen
Jnnungsverbände: Regelung des Subwiſſionsweſens, der Ge
Fängnißarbeit, des Hauſirweſens, der Waaren Abzahlungs-
geſchäfte, des Reklamenweſens, Maßnahmen gegen Konſum-

ereine und Offizier- und Beamten- Konſumvereine im Be
onderen; wohlwollende Unterſtützung gemeinſchaftlicher Ge-
chäftsbetriebe von Seiten der Stagatsregierung; Regelung des

gerichtlichen Sachverſtändigenweſeus Sonntagsruhe.
Ueber den Einfluß des Börſen-Terminhandels äußert

Fich in einem Gutachten die Handelskammer zu Chemmitz folgen-
dermaßen: 1) Die Wahrnehmungen der Mitglieder der Handels-
und Gewerbekammer über den Einfluß des gedachten Vörſen-
terminhandels und der Wagrenliquidattonskaſſe auf den Preis
Jtand und den Handel der betheiligten Waarengattungen haben
in ihnen die Ueberzeugung gereift, der Terminbandel wirke auf
deu Preis der Waare ſowohl ermäßigend als ſteigernd, je nach
der Meinung der Spekulation, und ſie können daher nicht in
Abrede ſtellen, daß dieſe Wirkung einen benachtheiligenden Ein-
Er auf größere wirthſchaſtliche Kreiſe, insbeſondere auf den

ffektivhandel ausübe. 2) Sie ſind jedoch nicht der Meinung,
Daß es möglich ſei, zwiſchen Lieferungsbandel und börſenmäßigem
e e ſoweit ein ſolcher in Nahrungsmitteln und

onſtigen unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtänden betrieben wird
im Wege der Geſetzgebung die erſorderlichen Grenzen zu

Ziehen, weil einestheils dies nicht möglich ſein würde, ohne dem
LIegitimen Handel zu ſchaden, und weil andererſeits eine einſeitige
Beſchränkung der deulſchen Waarenterminbörſen eine Benach-

des deulſchen Großhandels mit ſich bringen würde,
ohne die Nachtheile anfzubeben, welche vorſtehend konſtatirt ſind.
3) Sie reſumiren vielmehr in Bezug der Beſeitigung gedachter
Nachtheile ihre Meinung dabin, daß ſie ein Remedinm gegen die
Ausſchreitungen der Terminbörſe nicht in einzelnen, nur die
deutſche Börſe beſchwerenden Maßnahmen erſehen können. viel-
mehr der Anſicht ſind, es müſſe das Uebel mit der Wurzel aus-
gerottet werden dadurch, daß die Ausſchreitungen des Termin-
Handels an allen Börſen, auch außerdeutſchen, durch geſetzliche
Maßnahmen auf Grund einer internationalen Vereinbarung,
und zwiſchen den betheiligten europäiſchen Staaten,
aunm rich geinacht werden. 4) Jnsbeſondere machen ſie ſich
ſchlüſſig in dem Antrage, daß die verbündeten deutſchen Regier-
aungen, unerwartet einer ſolchen internationalen Vereinbarung,
jedenfalls geſetzliche Maßnahmen in Vorſchlag bringen möchten,
um die Ausſchreitungen der ſogenannten „Corner“ fortan un-
möglich zu machen.“

Religion Privatſache. Zur Jlluſtration der
angeblich indifferenten Stellung der Sozial-
demokratie zur chriſtlichen Religion dient
Folgendes Schreiben eines Vaters an einen
Breslauer katholiſchen Volksſchullehrer. Nach
der „Schleſ. Volksztg.“ hat der Brief folgen-
den Wortlaut:

Breslan, den 29. April 1839.
Geehrter Herr Lehrer!

Auf Jhre Vorderung meinem Sohne Paul S. gegenüber,
das er einen Katechismuß haben ſoll, muß ich ihnen erwiedern:
daß Sie unter keiner Bedingung meinem Sohne
Die Lehren einer zweifelhaften Religion bei-
ringen ſollen aber, deſto mebr rechnen, leſen, ſchreiben,
Naturgeſchichte, die Staatsgeſetze und das Strafgeſetzbuch, und
das Zeichuen nicht zu vergeſſen. Denn ich will hiermit betonen,
daß ein Proletgrier ſo ziemlich damit auskommt, aber von
der Lehre der Religion noch Niemand ſatt ge-
worden iſt.

.„Da Sie unn meinen Sohn in ungerechter Weiſe für das
nicht habens des Katechismuß beſtraft haben; ſo muß ich Jbnen
Pemerken, da r get der letzte Funken von Glaube
än mir erloſchen iſt und auch ich in kurzeſter Zeit mit Frau
und Kinde aus der Kirche ausſcheiden werde.

t Karl S.Ein Zuſatz erübrigt ſich. Wir wollten nur den Be
weis erbringen, daß auch in dieſer Sache die Herren
Sozialdemokraten ein falſches Spiel treiben. Der ehrliche
Arbeiter, in dem der Glaube nicht erloſchen iſt, ſondern in
dem er feſt und ſtark wurzelt, wird durch derlei Ent
hüllungen immer deutlicher erkennen, was von der gott-
loſen Geſellſchaft überhoupt zu halten ſei!

Parlamentariſches.
er Geſeßentwurf, betreffend die Unterſtützung

er Familien der zu Friedensübungen eingezogenen
dannſchaften

Iautet folgendermaßen
„S, I. Die Familien der aus der Reſerve, Landwehr oder

Seewehr zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaſten er
halten im Falle der Bedürftigkeit aus öffentlichen Mitteln
Unterſtützungen. Die Gewährung der Unterſtützungen richtet

ſoweit nachfolgend nicht Beſonderes beſtimmt iſt, nach den
orſchriften des Geſetzes, betreffend die Unterſtützung von

Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften, vom 28.
Februar 1888.

9 2. Die Vnterhpungen n mindeſtens betragen: a) für
De Ebefrau im Mai, Juni, Jnli, Auguſt, September und

ktober 20 in den übrigen Monaten 30 täglich: für jede
der ſonſt uunterſtützungsberechtigten Perſonen 10 täglich.

Die bewilligten Unterſtülzungsbeträge ſind in wöchent
lichen on voransrizadlev, Nyterſtnh d

z 4. Von den gezählten Unterſtützungen wird die Hälfteder im S 2 feſtgeſeßten Mindeſtbeträge de Wenitteht

ſtattet. Die Erſtattung hat vor Ablauf des Etatsjahres zu er
folgen, in welchem die Zahlung ſtattgefunden hat.

8 5. Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1892 in Kraft.“
Jm Abgeordnetenhaus wurde am bei

ger fortgefetzten Berathung des Kultusetats eine Reihe von
Einzelwünſchen auf Beſſerſtellung des Lehrerſtandes vorge
vracht, die regierungsſeitig entgegenkommende Beantwortung
fanden. Von verſchiedenen Seiten wurde ferner eine ander
weitige Einrichtung der Sommerferien der Unterrichts
anſtalten im Auſchluß an die Univerſitäts- und Gerichts
ferien angeregt, der gegenüber regierungsſeitig erklärt wurde,

daß erwogen werde, das Schuljahr zugleich mit dem
Kalenderjahr beginnen zu laſſen. Am Schluß der Sitzung
entſpann ſich wieder eine Debatte, veranlaßt durch den Abg.
hro (Ctr.), der ſich in gleicher Weije wie kürzlich der

bg. Lohren in Ausfällen gegen den Lehrerſtand erging,

desavonirt wurde. Die weitere Berathung wurde auf
Sonnabend vertagt. Der Debattenbericht erfolgt in heutiger
Abendausgabe.

Jm Herrenhaus macht ſich, wie Berliner
Zeitungen wie wollen, eine Stimmung geltend für Nachgiebigkeit in Bezug auf die Steuertariſſraxe. Doch ſollen

die betreffenden Herren unnmehr den Steuertarif für ge-
wiſſe Mittelklaſſen noch weiter verſchärfen wollen. Auch
die „Poſt“ beſtätigt die obige Nachricht, indem ſie andeutet,
a eränderungen im Steuertarif vorgenommen werden
ollen.

Die Pfingſtferien des Abgeordnetenhauſes ſollen
bis zum 26. Mai dauern.

Reichstags Verhandlungen.
(117. Sitzung 8. Mai.)

DieGeneralakte der BrüſſelerAntikſlaverei-
debattelos angenommen.Die Rechnunugen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für
die Etatsjahre 1887/88 umd 1888/89, ſowie die Ueberſicht der
Reichsausgaben und -Einnahmen für das Etatsjahr 1889,90
werden in zweiter Berathung genehmigt.
Darauf wird die Gewerbenovelle in end-
iltiger Geſammtabſtimmung angenommen.
agegen ſtimmen nur die Sozialdemokralen, Abg. v. Kardorff

und ein Theil der Konſervativen.
s folgt die dritte Berathung des Zucker

ſtenergeſehßze s.
Zu dem in zweiter Lefung abgelehnten S 2 (Konſumſteuer)

iſt der bekannte Centrumsantrag Dr. Orter er auf Erböhung
der Konfumſteuer auf 18 wieder eingebracht ebenſo zu s 67
(Uebergaugsbeſtimmungen) der Antrag Dr. Orterer auf fünf
jährige S r a mit einer Exportprämie in gleitender
Skalg von 125 auf 1

Jn der Generaldiskuſſion befürwortet
Abg. Spabn. (Etr.) die Anträge Orterer im Intereſſe des

Zuſtandekommens des Geſetzes. Uebergangsbeſtimmungeu ſeien
nothwendig da bei den augenblicklichen Verhältniſſen in Frank
reich und England eine ſofortige Beſeitigung der Prämien un
möglich ſei, ohne die Jnduſtrie zu ruiniren.

Reichskanzler von Caprivi: Die verbündeten Regier-
ungen halten eine Aenderung der beſtehenden Zuckerbeſteuerung
für nothwendig, ſie ſehen aber zugleich ein, daß die Vor
lage, die ſie dem Hauſe gemacht haben, keine Ausſicht hat durch
fagehen. und obwohl ſie daſſelbe auch jetzt für das beſte balten,
o ſind ſie geneigt, den. Antrag Orterer anzuneh-

men, und ich bin berechtigt zu erklären, daß, wenn der Antrag
die Zuſtimmung des Haufes findet, er auch die Annahme
Seitens der Regierungen finden wird. Ueber
dieſen rterer hingus würden dieverbündeten Regierungen nicht gehen. Wenn
der Antrag Orterer die Annahme nicht findet, ſo werden die
Regierungen mit ihrer, Vorlage im nächſten Jahre
wiederkommen. Ob ſie daun dieſelben Ueber-
gangsbeſtimmungen vorſchlagen würden,, die
ſie diesmal vorgeſchlagen haben, mag dabin-ger ſug bleiben. (Hört, hört!) Jch balte es für unwahr
n und bitte deshalb das Haus, den Antrag Orterer an-
zunehmen.

Abg. Graf Mirbach (k.): Jch befinde mich hier einmal
nicht in Uebereinſtimmung mit dem Vundesrath. Die Drohung
des Reichskanzlers, daß im nächſten Jahr etwas Schlimmeres
kommen würde, wird an mir abprallen. Jch werde weder für
die Negierungsvorlage, noch für den Antrag Orterer ſtimmen.
Die Vorlage beruht auf einem alten Kurſe, aber einem Kurſe
à la Delbrück. Jm vorigen Jahre wären ſolche Motive und
ſolche Grundlagen unmöglich vom Bundesrath beſchloſſen wor
den. Man will die Exportprämien aufheben, weil man hofft,
die anderen Länder würden nachfolgen. Weshalb macht man
es nicht auf militäriſchen Gebiete ebenſo Weshalb rüſtet man
nicht ab, in der Hoffnung, Frankreich würde nachfolgen. Da
t man ſich aber und ſagt: Anton, geh' Du voran! Die

rämien für eine beſtimmte Zeit würden unſere Jnduſtrie der
aus ändiſchen, Konkurrenz überliefern; es würden dieſer be-
ſtimmte Direktiven gegeben werden. Sowie wir die Prämien
aufheben, würde uns aber der gefäbrlichſte Konkurrent Rußland
werden. Der öſterreichiſche Handelsvertrag ſoll den Export
heben. Eine Aenderung der Zuckerbeſtenerung würde aber
gerade unſeren Zuckerexvort hindern und vernichten. Die Ex
portprämien ſichern uns unſere Stellung anf dem Weltmarkt.
Wir können uns nicht damit tröſten laſſen, daß eventuell ſpäter
die Prämien wieder eingeführt werden. Glaubt denn Herr von
Maltzahn, daß der deutſche Reichstag ſie wieder einführen
würde, wenn ſie einmal abgeſchafft ſind? Wenn wir Franzoſen
wären, daun vielleicht, denn dieſe treten ohne Parteiunterſchiede
ſtets für die Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ein.b ir müſſen auch angeſichts der beabſichtigten Zollver
änderungen Bedenken tragen, der Regierung auf Koſten der
Landwirthſchaft die Mittel zu geben, damit ſie wiederum zu Un
gunſten der Landwirthſchaft die Zölle ermäßigen kann. Die
Regierung darf den Brotkorb nicht höher hängen. Wer alſo
die Zollermäßigung nicht will, dar auch die Einnahmevermehr-
ung aus der Zuckerſtener nicht wollen. Wir werden vielmehr
gut thun, hierüber erſt nach Jahresfriſt uns ſchlüſſig zu machen,
wenn wir das Ergebniß der Handelsvertragsverhandlung vor
uns ſehen. Bis dahin beſtebt ja auch noch kein finanzielles Be
dürfniß. Auch die Frage der Sachſengängerei kommt hierbei
gegen die weitere der Landwirtbſchaft in Betracht,
deun die Arbeiternoth im Oſten wird dann noch größer werden.

ch bitte alſo nach alledem meine Erwerbsgenoſſen, den Antrag
rterer abzulehnen.

Reichskanzler von Caprivi: Es hat mir fern gelegen,
irgend einem drohen zu wollen. Jch habe wohl das Vertrauen
auf das verſtändige Ermeſſen der Zuckerinduſtriellen, will ſie
aber nicht durch Drohungen einſchüchtern. Ich habe die Er
klärung abgegeben, um auch gerade den Zuckerinduſtriellen klar
zuſtellen, daß die Verbündeten Regierungen nach ihrer Meinung
im Laufe der Zeit nicht in der Weiſe für das Uebergangs
ſtadium ſich würden entſchließen können wie jetzt. Auf die
Frage, welchen Zweck die Handelsverträge haben, werde ich
antworten, wenn die Handelsverträge auf der r
ſtehen werden. (Beifall und Heiterkeit.) Ganz entſchieden mu
ich mich dagegen verwahren, als ob die Verbündeten Regier-
ungen aus Uebelwollen oder Unkenntniß die Landwirthſchaft
ſchädigen wollten. Es iſt bereits zur Genüge dargelegt worden,
daß das bei der Zuckerſteuer auch nicht der Fall iſt. Die Re
gierungen ſind der Meinung, daß auch im Jnukereſſe der Zucker-
induſtrie ſelbſt eine Aenderung des gegenwärtigen Verfahrens
nothwendig iſt. Die Aenßerung, daß die Regierungen mit dieſem
Geſetz die Landwirthſchaft ſchädigen, hat mich ſchon beſonders
deshalb in Erſtaunen geſetzt, weil ein dem Vorredner agrariſch
ſehr nabe ſtehender Herr eine Broſchüre empfohlen hat, welche
den Nachweis von der Unrichtigkeit dieſer Beſorgniſſe führt.
Was in Frankreich jetzt Frlant iſt, ſteht allerdings im Wider
ſpruch zu dem, was der Bundesrath will, aber gerade der Hin
weis auf. Frankreich iſt ein Beweis mehr dafür, daß das, was
wir wünſchen, im deutſchen Jntereſſe liegt. Beifall.

Schatzſekretär Frhr. v. Maltzabn: Die gegen früher ver
änderte Stellung des Bundesraths iſt durchaus berechligt gegen
über der überaus ſtarken Steigerung der Zuckerproduktion ſeit
1887 von 10 auf 13 Millionen Doppelcentner und der Stei-
erung der ordentlichen Neichsanusgaben um 80 Millionen

ar

Abg. Richter: Jch will nicht mit dem Herrn Grafen
Mirbach politiſiren, weil ich fürchte, dem Herrn Reichskanzler
dürfte die Unterſtützung ſonſt unheimlich erſcheinen. Jch habe
die Aeußerung des Herrn Reichskanzlers nicht als eine Droh

aufgefaßt, ſondern ich möchte umgekehrt die Eventualität,
auf welche der Reichskanzler hinwies, als ein Verſprechen mit
etwas Beſſerem auffaſſen. Der Antrag Orterer giebt der Re
giernng nach Ablauf von, 5 Jahren mehr Geld als ſie durch
eine andere Kombingtion, die Ausſicht auf Annahme hätte, be
kommen könnte. Jch halte eine ſolche Mehrbewilligung für diejedoch damit wiederum von dem Kultusminiſter J

ch Zukunft in dieſem Augenblick für durchaus unxichtig. Sollte

konferenz wird in erſter und zweiter Berathung.

der Antrag Orlkexer, gegen den wir ſtimmen, angenommen wer
den, und das Geſetz auf Grundlage deſſelben zu Stande kommen
ſo betrachten wir die Zuckergeſetzgebung eie r bis 1897 für

Ebenſogut, wie der Herr Schatzſekretär meinte
daß, wenn man Prämien auf mebrere Jahre bewilligte, nicht
ausgeſchloſſen ſei, daß nach Ablauf dieſer Friſt ſie noch ſür
weitere Jahre bewilligt werden, ſage ich: Wenn eine Mehrheit
das Geſetz mit einer 5jährigen Prämienbewilligung zu Stande
kommen läßt, jo iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß wir iunerhalt
dieſer 5 Jahre die Beſtrebungen wieder auſnehmen und weiter
veriggen. die Prämien herab zulegen oder aufhören zu laſſen.

Abg. Fürſt v. Hatzfeld (Rp.): Die überwiegende Mehr
zahl meiner politiſchen Freunde hält den gegenwärtigen Zuſtand
auch für unhaltbar und wünſcht dringend, daß dein Prämien-
ſyſtein ein Ende gemacht wird. Vortheil davon Sarg doch nur
die zuckerimportirenden Staaten, namenlklich England, deren
Zucker dadurch billiger wird, während alle exportirenden Staaten
das dringendſte Jntereſſe an der Aufhebung der Präwmien
haben. Unſeren Ankrag, aus der zweiten Leſung haben wir
wegen ſeiner Ausſichtsloſigkeit nicht wieder eingebracht. Aber
für den Antrag Orterer können wir nicht ſtimmen, da er die
Prämie einſelra beſeitigt.

„Abg. v. Kosczielski (Pole) erklärt, ſich mit
ſeiner Partei vollkommen der Erklärung des
Abg. Graf Mirbach anſchließen zu müſſen.

Abg. Frhr. v. Bennigſen (nul.): Meine politiſchen
Freunde werden mit vereinzelten Ausnahmenfür den Antrag Orterer ſtimmen als den einzigen
Ausgleich; denn wir wiſſen nicht, wie das Centrum ſich im
nächſten Jahre ſtellen wird. Ein für 6 Jahre gewäbhrter,
ſchonender Uebergang iſt für die Zuckerinduſtrie ſelbſt mehr
werth, als das Hangen und Bangen in ſchwebender Pein-
Wenn die Sache ſo auf, einen beſtimmten Boden geſtellt wird,
ſo hoffe ich beſtimmt, daß die verbündetenRegierungen in der Uebergangszeit die Frage
der Zuckerbeſtenerung nicht anrühren, es ſei
denn, daß auch die anderen Staaten die Prämien
beſeitigen. ch

Reichskanzler v. Caprivi erklärt, de die Vorausſetzung
des Abg. v. Bennigſen in Bezug auf das Verhalten des Bun
desrathes während der Uebergangszeit durchaus zutreffend ſei

Abg. Schippel (Soz.) erklärt fich gegen denAntrag Orterer. Die weitere Motivirung dafür iſt die
bekannte Oppoſition gegen Landwirthſchaft und Jnduſtrie.

Schatzſekreiär Frör. v. Maltzabn und Braunſchweigiſcher
Bundesbevollmächtigter Frhr. v. Kramm erklären die Be
hauptuyg des Vorredners, daß die Zuckerinduſtrie den Klein
bauernſtand vernichte, für uurichtig.
Abg. Graf Kanittzik.) findet den gegenwärtigenZuſtand durchaus nicht unhaltbar. Wenn der Reichs
kanzler den öſterreichiſchen Handelsvertrag als Geheimniß be
tracktet wiſſen wolle, weshalb ſei nicht auch über die bevorſtehende
neigung der Gelreidezölle das Geheimniß bewahrt Nur
das Bekanntwerden derſelben habe die exorbitant hohen Getreide
preiſe der leten Tage verſchuldet. Daß Frankreich den Getreide
zoll auf 3 Franks nicht ermäßigen werde, müßte Avg. Richter
als Zeitungsredakteur doch aus der Lektüre der franzöſiſcher
Zeitungen wiſſen. Wenn der Reichskanzler die Erklärung ab
geben wollte, daß die Nachricht von einer bevorſtehenden Ge-
treidezollermäßigung auf 3 unbegründet ſei, ſo würde das
eine beruhigende und heilſame Wirkung ausüben. Auf eine Be
ſeitigung der Zuckerprämien könne man ſich nicht einlaſſen. Jn
Amerika, wo es keine Agrarier und keine Ariſtokraten gebe,
werde eine viel höhere Prämie gezablt.

Abo. Dr. Meyer (fr.): Meine Freunde und ich
werden, vielleicht mit ſehr wenigen Ausnahmen,
gegen den Antrag Orterer ſtimmen. Es erfüllt uns
init Geungthuung, daß die Abſchaffung der Materialſtener, die
wir ſeit 20 Jabren befürwortet haben, jetzt auch von der Re
gierung als nothwendig anerkannt wird. Wir ſind keine Gegner
der Ausdehnung der Zuckerproduktion. Dieſe ſoll aber nur er
er gleichzeitig mit dem Steigen der Konſumtion, und man
ſoll nicht die Produktion einſeitig begünſtigen.

Abg. Frhr. von Wendt (Ctr.) befürwortet, den Autrag
Orterer, welcher der Zuckerinduſtrie wenigſtens auf ſechs Jahre
Ruhe verſchaffe.Die Abgg. Wiſſer-Thomſen (wild-lib.) beantragendas ſoſorti O Hnkraftireten des Geſetzes und nur vierjährige
Uebergangsfriſt,

Abg. Graf Hoensbroech (Ctr.) beantragt die Herſtellun
des abgelehnten S 64 Porerpytt von 36 4).

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen.
Hierauf wird in 8 67 der Antrag Wiſſer Thomſen abge-

lehnt, ebenſo in namentlicher Abſtimmung der Antrag Orkerer.
In der Spezialdiskuſſion wird 81 (Abſchaffung der Materal

ſtener) und die 85 3-63 und 65 —66 (ſteuertechniſche Ausführungs
beſtimmungen) debattelos angenommen.

Bei 8 67 (Uebergangsſtadium) bittet.
Abg. Dr. Orterex (ECtr.) nochmals um Annahme ſeines

Antrages, mit dem er ſich den Dank des Vaterlandes verdient
zu haben glaube. Jm nächſten Jahre würde das Centrum
wahrſcheinlich nicht ſo entgegenkommend ſein können.

Abg. Graf Udo S re tritt mit Rückſicht auf die Er
klärung des Reichskanzlers ebenfalls für den Antrag Orterer ein

Hierauf wird der Antrag Wiſſer-Thomſen abgelehnt.
Der Antrag Orterer wird in namentlicher

Abſtimmung mit 146 gegen 143 Stimmen ange-
nommen. Dafür ſtimmt das Centrum mit Ausnahme der
Abgg. Kerſting und Szmula, die Nationalliberalen mit Aus
nahme der Abgg. v. Benda und Oechelhäuſer, außerdem Abg
Schröder (df.), Abg. Prinz Carolath (wild), von der Reichs
partei die Abgg. Graf v. Arnim, Graf Behr, Gehlert, Frhr
v. Gültlingen, Fürſt v. Hatzfeld, Lucius und Merbach und von
den Konſervativen die Abgg. Ackermann, Vock Minden, Graf
Dönhoff, v. Flügge, Dr. v. Frege, Dr. Gieſe, Hultzſch, v. Kleiſt-
Retzow, Kurß, von Levetzow, Frhr. von Maltzahn, Frhr. vonManteuffel, von Maſſow, von Meyer Arnswalde, Dr. Schier,
v. Schleinitz, v. Schlieckmann, Steinmann, Stephanus, Graf
Stolberg, v. Wrisberg.

Ebenſo wird 8 2 nach dem Antrag Orterer (18 Konſum-
ſteuer) angenommen und 8 64 nach dem Antrage Graf Hoens
broech (36 Eingangzoll.

Die Geſammtabſtimmung findet morgen ſtatt.
Nächſte i Freitag Abend 8 Uhr. (Vertagungsautrag;

Nachtragsetat; Wahlprüfungen und kleinere Vorlagen.
Schluß 5 Uhr.

Aus Nah und Fern
München, 8. Mai. Der König von Italien

ließ durch den italieniſchen Geſandten der Regierung ſein
tiefes Beileid über den Tod von Ferdinand Gregorovius
ausſprechen. Der Prinzregent erwiderte mit dem Ausdruck
ſeines tiefempfundenen Dankes.

Wien, 6. Mai. Geſtern iſt in Baden bei Wien
eine Nichte Beethovens, Fräulein Ludovica Hofbauer
im Alter von 71 Jahren geſtorben.

Königin Emma der Niederlande erhielt ein Schrei-
ben des Kaiſers Wilhelm, worin dieſer ſeinen Beſuch am
niederländiſchen Hofe für den Juni ankündigt.

Der Präſident Carnot iſt von Orleans nach Paris
zurückgekehrt.

Der Königin Natalie iſt am Donnerstag Abend
der Ausweiſungsbefehl der ſerbiſchen Regentſchaft zugeſtellt
worden.

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit
feiert morgen (Sonntag) in Berlin der 89 Jahre alte Rentuer
Wilhelm Böckmann mit ſeiner fünf Jahre jüngeren Gattin Wil
helmine. Der alte Herr war nahezu 50 Jahre Hauptlehrer an
der Friedrich WilhelmsSchule zu Elberfeld und iſt ſeit 1868
penſionirt. Sein einziger Sohn iſt der Königl. Baurath Böck
mann; ſeine Tochter iſt die Gattin des Königl. Jntendantur-
und Bauraths Böthke, bautechniſchen Milgliedes der Militär

a des 3. Armeekorps, und ein Enkel iſt der Vor
tzende des Berliner Kreisverbandes der Genoſſenſchaſt frei

williger Kranker pfleger im Kriege, Dr. Vöthke.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

r druck unjerer Original Cocreſpondenzen iſt nür mil deutliHa Nachdr i o angehe Jereig en r eutlicher Queller
s Halberſtadt, 8. Mai. Einer verbrecheriſſchen
at) ſcheint man in Derenburg, von wo wir neulich die

Ferhaftung der Frau Knopf meldeten, auf der Spur zu ſein.
Auf dem Sievershäuſer Zoll bei Derenburg wohnte der fleißige,
n guten Verhällniſſen iebende Koſſath Knopf, welcher mit
riner bedenlend jüngeren Nichte vexheirathet war. Während die
jährige Tochter des Knopſſchen Ebepagres in einer Familie zu
Wernigerode als Aufwärterin diente wohnte der 18 Jahre alte
Sohn bei dem Vater die Mutter trieb nebenbei in Wernige
rode ein Handelsgeſchäft und hatte ſich zu dieſein Zweck daſelbſt
eine Wohnung acmiethet. Am 21. Aprif wurde im Sievers-
hönſer Zoll eingebrochen und eine Summe von etwa 1500 4
entwendet; ſeit dieſer Nacht war und blieb der Koſſath Knopf
ſpurlos verſchwunden. Da außerdem Frau Knopf er
zäblte, daß der Vrunnen des Sieversbäuſer Zolles vergiſtet ſei
nd der Apotbeker in Derenburg, welcher das Waſſer unkterſuchte,
das Vorhandenſein von Vitriol in demſelben feſiſtellte, ſo wurde
am 30. April auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Hal
berſtadt die Frau Knopf ſowie ſpäter auch deren Sohn verhaftet
und vernommen, dann aber wieder freigelaſſen, ſodaß es den
Anſchein hatte, als babe ſich die Staatsanwaltſchaft von der Un
chuld der Familienglieder bezüglich des Verſchwindens desKoſathen Knopf überzengt. Nun hat ſich aber in der Nacht

vom Dienstag zum Mittwoch der Sohn erhängt und die Tochter
ſt Tags darauf verhaftet und vorläufig in das Polizeige-
ängniß zu Derenburg abgeſührt worden. Hoffentlich gelingt es,
icht in dieſe dunkle unbeimliche Angelegenheit zu bringen.

8 Erfurt, 8. Mai. (Ju der beütigen Stadtver-
ordnetenſitzu,ng) kam ein Antrag des Magiſtrats betr.
ein Abkommen mit dem Bauunternehmer Werner zur Ver
andlung. Dieſes Abkommen beruht auf folgenden Geſichts
unkten: Jn dem von den Berliner Architekten Haveſtadt und
ontag entworkenen und von allen Juſtanzen qutgeheißenen

mfluthyrojekt war in dem jetzt zur Ausführung gelangten
Drittel des Baues auf der Strecke des Fluthgrabens von
Profil O bis 13 kein Schlammgrund eingezeichnet. Als jedoch
die Arbeit begaun, ſtieß man an jener Stelle auf beträchtliche
Schlammmaſſen im Ausmaße von 22255,66 Kubikmetern. Der
Baununternehmer weigerte ſich nun, dieſe Maſſe für den Preis
von 1.4 80 per Kubikmeter auszuheben, ja er gcceptirte auch
den Preis 2 50 unicht, ſo daß ſich der Magiſtrat veranlaßt
ſah, die Wegſchaffung des Schlammes einem zweiten Unter-
nehmer für 3 50 4 per Meter auf Koſten der von dem erſten
Unternehmer geſtellten Cenkren von 30000 zu übertragen.
Durch das plötzliche, nicht in Berechnung gezogene Auftauchen
des Schlammes iſt eine Differenz von ca. 80000 hervorgerufen
worden, die nun die Stadt zu tragen haben wird. Das Vor-
hen des Magiſtrats wurde von der Verſammlung gebilligt.

ie Provinzialverwaltung in Merſeburg hat
der Stadt zu den Koſten des Umflutbgrabens einen Beitrag von
27 000 .4 bewilligt, ebenſo ſind vom Land wirthſchafts-
miniſter 90000.4, zahlbar in jährlichen Raten zu je 15000.4,
für den gleichen Zweck ausgeſetzt worden.
S Aus dem Regiernngsbezirk Magdeburg, 8. Mai. (Ueber

die Zuckerproduktion) ſchreibt der „Reichs-Anz.“: Der Ab-
zug von Zucker aus dem Regiernngsbezirk Magdeburg war im
verfloſſenen Vierteljahre ſowohl im Jnlande als nach dem Aus-
lande ein belangreicher; namentlich hat ſich die Ausfuhr fertiger
Waare erheblich geſteigert, weshalb anch trotz des gegen das
Vorjahr vermehrten Rübenbaues und trotz der dadurch be
dingten größeren Produktion Ende Februar bedeutend ge
ringere Vorräthe vorhanden waren, als zu gleicher Zeit im Vor
zahre. Jn Folge deſſen waren die Notirungen am Schluſſe des
Duartals erheblich höhere.

r r 8. Mai. (Aerztekammer. Städt-iſche Beamten-Sterbekaſſe.) Vorgeſtern tagte in dem
Webäude der Königl. Regierung hierſelbſt die Aerztekammer.
Der Vorſitzende theilte zuerſt die Verfügungen der 3 Negierungs-
präſidenten unſerer Provinz mit, durch welche die Vebörden
angewieſen ſind, darauf zu achten, daß ſogenannte Naturheil-
kundige von der Behandlung der Kranken der Krankenkaſſen-
verbände ausgeſchloſſen werden. Nachdem der Schatzmeiſter
(C. Schulz) über den Stand der Kaſſe berichtet hatte, wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Zuerſt ſprach Geh. Sanitäts
rath Dr. Hüllmann-Halle über die Beſtattung der Todten
und Begräbnißordnung; dann ſuchte Dr. Bertog-Oſchers-
leben die Frage zu beantworten: Wie ſteht der Arzt dem
neuen Krankenkaſſengeſetze gegenüber? Ferner referirte Dr.
Nagel über die Nothwendigkeit einer ärztlichen Vertretung bei
den Beruſsgenoſſenſchaften, den Schiedsgerichten, dem Reichs-
verſicherungsamte, ſowie bei den Krankenkaſſen, und endlich Dr.
Penkert über das Jnvaliditätsgeſetz in ſeiner Bedeutung für
den ärztlichen Stand. Die Ausführung der vorſtehenden
Themen, die Beſprechung derſelben und die gefaßten Beſchlüſſe
werden demnächſt in einem beſonderen Berichte allen Aerzten
der Provinz mitgetheilt werden. Der Antrag, für alle neu
eintretenden ſtädtiſchen Beamten eine Zwangsverpflichtung
auszuſprechen, der von dem größten Theile der jetzigen ſtädt
iſchen Beamten geplanten, auf Gegenſeitigkeit beruhenden Be-
Wutenbegräbnißkaſſe beizutreten, wurde in der letzten Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt.

Altenburg, 8. Mai. (Die miniſterielle Zu-
Jgmmenſtelling der Schulden von den Städten)
in dieſſeitigen Herzogthume ergiebt folgendes Reſultat: Die

Schuldenſumme beträgt bei Altenburg 1216535,59 bei Ronne-
Burg, 365 780,27 bei Schmöllu 347 550 bei Eiſenberg
210809,72 bei Gößnitz 191577,76 bei Meunſelwitz 88 215
Bei Orlamünde mit Naſchhauſen 64 365,04 bei Kahla
55 94358 bei Roda 38 000 bei Lucka 15 750 mithin bei
Jämmtlichen Städten 2 605 526,96 Vermiehrt haben ſich die
Schulden bei, Altenburg um 76 105 bei Ronneburg um
93148,24 bei Orlamünde mit Naſchhauſen um 32 580 bei
Wößnitz um 18173,45 bei Eiſenberg um 10630 bei
Schmölln um 4700 bei Lucka um 4350 vermindert da
gegen bei Kahla um 6363 bei Meuſelwitz um 1300 und
bei Roda um 1000

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.

Die Abgeordneten von Stumm und von Kardorff be
Fuchten am Donnerstag den Fürſten Bismarck. Auf die
Anfrage Stumms, ob für den Fürſten ein Reichstagsplabelegt werden ſolle, lehnte derſelbe dankend ab und hie

daß er erſt im Herbſt im Reichstag erſcheinen werde.
Bezüglich der Einkommenſteuer dürften Herrenhaus

und Landtag noch vor Pfingſten eine Einigung erzielen und
P dahingehend, daß der Steuertarif des Abgeordneten

auſes angenommen wird, in der Form aber eine Aender
ung eintreten ſoll. (Vergl. Polit. Mitthlg.)

Eiſenach. Ein geſtern verübter Raubmordverſuch
rief große Erregung hervor. Der Handelsmann Krake
aus einem benachbarten Dorfe wurde auf der Landſtraße
überfallen, und nachdem man ihm die Augen ausgeſchlagen

r hatte, Hrer Baarſchaft vie todt liegen gelaſſen. Die izei iſt denTriten z der Spr gelaſf Pouget
amburg. Auf dem deutſchen Schiffe „Möwe“ iſtdas Malariafieber ausgebrochen. a verließ S

1. Mai die Station Zanzibar.
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Wien. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Peters-
burg ſignaliſirt die Verſchärfung der Oppoſition der
deutſchen Bevölkerung in den baltiſchen Provinzen gegen
die Ruſſifizirung. Als Antwort auf die vielbeſprochene
Broſchüre gegen das öſterreichiſche W erſcheinen dem
nächſt: „Offene Worte für die öſterreichiſchungariſche
Armee“ von Oskar Täuber Redakteur des offiziöſen
„Wiener Fremdenblattes“, dem offenbar amtliches Material
g Verfügung geſtellt iſt, durch welches nachgewieſen wird,

aß die gegenwärtige Dislocation keineswegs Mobiliſirungs-
ſchwierigkeiten bereite.

Oporto. Das „Commercio Oporto“ erhält aus
Buenos-Ayres vom 7. Mai folgende Meldung: Ein von
5000 Perſonen beſuchtes Meeting erklärte die Errichtung
der vom Baron Se geplanten Judencolonie auf argen-
tiniſchem Boden für unzuläſſig, da ein Staatsgeſetz von
1852 die gleichzeitige Anſiedlung von mehr als 100 Fami-
lien der gleichen Nationalität in Colonien verbietet. Die
Verſammlung entſandte eine Abordnung an den General
v welcher ſeine Zuſtimmung zu der Reſolution aus-
prach.

Köln, 8. Mai. Wie die „Kölniſche Zeitung“ mit-
theilt, iſt die jüngſt verbreitete Meldung, der Rheiniſch-
Weſtphäliſche Roheiſenverband habe in Folge der Vor-
gänge am Siegener Montanmarkte unter der Hand Preis
ermäßigungen zugeſtanden, völlig unbegründet. Vielmehr
ſind bei der jetzigen Lage des Kohlenmarktes auch in Zu
kunft keine Preisermäßigungen zu erwarten. Wie das-
ſelbe Blatt ferner aus Geisweid meldet, fand dort vor
geſtern eine Verſammlung der Jnhaber der dortigen Fein-
blechwalzwerke ſtatt, welche die Gründung eines Verbandes
behufs Vereinigung der ſchleſiſchen, niederrheiniſchmärk-
iſchen, Siegener und ſüddentſchen Feinblechwerke beſchloß.

Dem Vernehmen nach treten die Ausſchüſſe einzelner dieſer
Gruppen zum Zwecke der Verhandlungen darüber anfangs
nächſter Woche zuſammen.

Charkow, 8. Mai. Jn der vorigen Nacht entgleiſte
ein von Loſowaja nach Charkow gehender Poſtzug. Men-
ſchen ſind nicht verunglückt, nur ein Reiſender wurde leicht
verletzt. Die Entgleiſung iſt dadurch verurſacht worden,
daß eine Schiene abgeſchraubt war.

London, 7. Mai. Aus Kamerun wird gemeldet, daß
der deutſche Gouverneur mit einer ſtarken Expedition den
Fluß hinauf gefahren ſei, um die Stämme im Jnnern,
welche eine deutſche Karavane angegriffen und mehrere
Kaufleute getödtet hätten, zu züchtigen.

London, 8. Mai. Unterhaus. Der Kanzler der
Schatzkammer, Goſchen, kündigt an, er werde am Dienstag
die Vorlage einer Abſchrift des gegen den flüchtigen Ab-
geordneten de Cobain erlaſſenen Verhaftsbefehls zur Be
rathung beantragen.

New-York, 8. Mai. Wie aus San Diego gemeldet
wird, kehrte der Marſchall der Vereinigten Staaten, welcher

die Beſchlagnahme des Dampfers „Jtala“ verfügt hatte,
dorthin zurück, nachdem er von dem Dampfer acht Meilen
von San Diego gelandet worden war. Der Marſchall
berichtet, er ſei von dem Kapitän des Schiffes zu einer
Unterredung in deſſen Kabine eingeladen worden. Derſelbe

habe ihm erklärt, er führe Kontrebande an Bord und das
Leben des Marſchalls ſei in ſeiner Hand. Sobald er die
Kabine in Abweſenheit des Kapitäns verlaſſen würde, habe
er ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben. Die Thüre der
Kabine war von bewaffneter Mannſchaft beſetzt, vier ge
ladene Kanonen waren ſo aufgeſtellt, daß Niemand das
Schiff verlaſſen konnte. Der Marſchall theilte mit, er
habe einige Hundert bewaffnete chileniſche Soldaten an
Bord geſehen. Depeſchen aus San Francisco melden,
das Kriegsſchiff „Charleſton“ werde den „Jtala“ heute ver
folgen.

Zu den Kaiſerreiſen.
Godesberg, 8. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer traf

heute früh gegen 8 Uhr, begleitet von dem Prinzen und
der Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe zu Wagen hier ein
und wurde von dem Bürgermeiſter Dengler begrüßt. Um
8 Uhr ſetzte Se. Majeſtät mittels Extrazuges die Reiſe
nach Karlsruhe fort.

Karlsruhe, 8. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
heute Nachmittag kurz vor 1/, Uhr auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe eingetroffen und daſelbſt von Sr. König-
üchen Hoheit dem Großherzoge und den Prinzen Wilhelm
und Karl empfangen worden. Nach herzlichſter Be
grüßung begab ſich Se. Majeſtät unter den begeiſterten
Zurufen der Bevölkerung durch die im reichen Flaggen
ſchmuck prangenden Straßen nach dem Schloſſe. Nach
mittags um 3 Uhr wird der Kaiſer die neue Dragoner-
kaſerne und das Kadettenhaus beſichtigen.

Arbeiterbewegungeu.
La Louvière, 8. Mai. Jm größten The'l der Gruben

des Centrums iſt der Ausſtand ein vollſtändige in einigen
Werken ſind die Belegſchaften heute zwar angefahren, baben
indeß erklärt, Abends bei der Ausfahrt ihre Werkzeuge mit-
bringen und die Arbeit niederlegen zu wollen. J mehreren
Stahlwerken feiert ein Theil der Arbeiter. Die Juduſtriellen
und die Direktoren mehrerer Hüttenwerke haben beſchloſſen, eine
Petition zu Gunſten der Verfaſſungsreviſion an den König zu
richten. Eine Abordnung ſoll au das Miniſterium das An
ſuchen ſtellen, eine Erklärung zu Gunſten des allgemeinen
Stimmrechts abzugeben, um die Kriſe zu beendigen. Der Zu
ſtand in den anderen Becken iſt unverändert, die getroffenen
militäriſchen Maßnahmen genügen für alle Eventualikäten.

J Lüttich, 8. Mai. Jn einem unweit von hier ben
legenen kleinen Gehölze wurden zwei mit Lunte
verſehene Bomben aufgefunden Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Fourwmies, 8. Mai. Die Arbeiter begaben ſich
heute nach den Werken, um mit den Eigenthümery
zu unterhandeln, wurden jedoch vou den Agi-
tatoren wieder davon abgebracht.

Lüttich, 8. Mai. Jn zwei kleineren Kohlengruben der
Umgegend hat eine unerhebliche Wiederaufnahme, der Arbeil
ſtattgefunden, dagegen wird an den übrigen Stellen heute weiter
gefeiert. Geſtern und hente wurden zahlreiche Verhaftungen
von Plünderern und Urbebern von Ausfchreilungen vorge
nommen, Auf die Schild wachen wurden Nachts
wieder verſchiedene Angriffe mit Revolvern ge
macht.

Brüſſel, 8. Mai. Der Miniſterrath beſchloß die Ver
baftung aller Mitglieder des Generalraths der Arbeiterpartei.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 9. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebübr per 1000 Kilo netto). Weizen ermagttet
221 234. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 218 228 ek., Roggenruhiger 195— --203 Mark. Gerſte ruhig Brau 175
178, feinſte fecnfarbige 179 182 Futter- 160 175
Hafer feſt 180-185 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 170--174 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
203 ruhig. Wicken 145--155. Kümmel excl Sack 40--42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
böher gehalten 48,00--49,00 abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen Vorrätheu
feſt 34,00—35,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16-28 Vohnen, 19--21
Lupinen Kleeſanten. Mohn, blau, 52—56,00 Futterartiket
ſehr feſt Futtermehl 16,00-17,00 M. Roggenkleie 12,25-13,00
Mk. Weizenſchaglen 11,00--11,50 Mk. Weizengrieskleie 11.0

11,75 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50 9,50 M. Oelkuchen 12.00--12,50 M. Malz 29,900--31.900
k. Rüböl 62,00. Vetroleum 24,50 Mark. Solarök,
0.825/30 16,50- 17,00 M. Svpiritus 10000 Lit. o matter. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,80 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Rull.

Egagnle und Unftrut
Fall WuchsHalle 18. Mai 2129. Mai 210)0 e

Trotha 4 2,54 2,52 0,02Straußſurt. e i 1,70 77 1,80 0,10Alsleben 7. Mai r s 242] le.

Außig 7. Mai 1,201 8. Mai 1,12 0,08
Dresden 01 9.020,02Wittenberg 2,671Magdeburg e r 2,60 2,560,04Barby 26Wittenberge 8,041 r 8,020,021

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr
loco flau, Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Sunnne reis 234,6 Mk. bez.
loco 225--235 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 2534 Mk. bez., gelber märk.

Mk ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 235,5--234 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 230,75--229,75 230,25 Mk. i per
JuniJuli 230,5--229 229,75-—-229,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 220,75--221,5 bie
bis 219,5--220 Mk.ehbez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktobel
209--207,5—209,25--209 M. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage, Termine ſlau, gekündigt Tonnen
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 158--200 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 198 Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter M.
ab Boden bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 199--200--199,25 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 196,5—197,5-—-196,25 Mk. bez., per
Juni-Juli 194,5 195,5-—194,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 187,25 187,75--186,5 Mk
bez., per September- Oktober 180 18i--179,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 160-—185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach offerirt, Termine: laufende Termine in
Deckung höher, ſpätere niedriger, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
Loco 170-157 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 175 Mk. bez., pommerſcher,
ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 172 178 Mk. bez., ſeiner 183-186 Mk.
ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 170——-171--170,75 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 168--167,75 168,25 Mk. bez., per Juni
Juli 167——167,5 166 Mk. bez., per Juli-Auguſt 157 157,25 156 Mk. bez., per Sep
temberOktober 148,25--148 148,25 147,25 Mk. bez.

Magdeburg, 8. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 228--233 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 222—230 Mk., Rauhweizen
215-—225 Mk., Roggen 202—207 Mk., Chevaliergerſte 172—182 Mk., Landgerſte 166
bis 172 Mk., Hafer 174——180 Mk. für 1000 Kilogr.Breslau, 8. Mai. Roggen per Mai 198,00 Mk., per MaiJuni 198,00 Mk.,
per September-Oktober 184,00 Mk.

Stettin, s. Mai. Weizen matt, loco 230,00-235,00 per Mai Junf
231,00, per Sept.Okt. 207,00. Roggen matt, loco 190,00-—-200,00, do. per Mai
Juni 200,00, per Sept.Okt. 178,00. Pommerſcher Hafer loco 169-170.

Köln, 8. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. 7 loco 25,00, W
Mai 23,70, per Juni per Juli 23,65. Roggen hieſiger loco 2100, fremder
loco 22,00, per Mai 20,60, per Juni per Jull 20,16. Hafer hiefiger loce
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, Mai. Weizen per Mai 23,70; per Juli 23,70, per Auguß
per Nov. 22,20. Roggen per Mai 20,80, per Juli 20,30, per Aug.

per November 18,90. Hafer Per Mai 16,90, per Juli 17,00, per Auguſt per
Noveniber 14,90. tHamburg, Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 226
bis 256. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 202-210, ruſſiſcher
loco feſt, 154——-158. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, s. Mai. Weizen per Frühjahr 10,12 Gd., 10,17 Br., per Herbſt 9,67
Gd., 9,70 Br. Roggen per Frühjahr 8,78 Gd., 8,85 Br., per Herbſt 8,47 Gd.
8,50 Br. Hafer per Frühjahr 7,35 Gd., 7,45 Br., per Herbſt 6,60 Gd., 6,65 Br.

Peſt, 8. Mai. Weizen loco feſter, per Frühjahr Gd., Br.,
za Mat-Juni 9,74 Gd., 9,76 Br., per Herbſt 9,43 Gd., 9,45 Br. Hafer per

rühjahr 7,35 Gd., 7,45 Br., per Herbſt 6,60 Gd., 6,65 Br.
Paris, 8. Mai, Nachm. ((Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Mai

30,10, per Juni 29,80, per Juli-Auguſt 29,30, per Sept. Dezember 29,00. Roggen

träge, per Mai 19,10, per Sept. Dezember 18,70. ßParis, 8. Mai, Nachm (Schkußbericht.) Weizen Wwig per Mal
30,20, per Juni 29,80, per Juli- Auguſt 29,20, per Sept. Dezember 28,90. Roggen
ruhig, per Mai 19,10, per Sept. -Dez. 18,90. t

Amſterdam, 8. Mai. Weizen auf Termine unveränd., per Juni Per
250. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Mai 190, per Okt.

4--173 174175 174 173.Antwerpen, 8. Mai. Weizen ruhig. Roggen angeboten. Hafer be
hauptet. Gerſte r

Liverpool, 8. Mai. Weizen D. niedriger.London, 8. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
London Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag

Weizen 35060, Gerſte 7510, Hafer 423600 Qrts. Getreide allgemein gedrückt, ohne
Nachfrage, Hafer Sh. niedriger, übrige Artikel nominell, unverändert.

Petersburg, 8. Mai. Weizen loco 12,09. Roggen loco 8,60. Hafer
oco 4,75.New-York, 7. Mai. Rother Winterweizen loco 11358. Getreidefracht
112. Rother Weizen per Mai 1115/6, per Juni 1095 per Juli 107318.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

Rai.
Kyſtallzucker T. mit Sack 27,25 27,50
Kryſtallzucker II. mir Sack.
Brod ſſinade f. ohne Faß 23,25-28,50

do.

Brod-Melis uWürfelzucker I. mit Kiſte 31,r II. II II e e e e I 28,75Gem. Brodraffinade mit Sack 29,50
Raffinade mit Sack 27,50--28,25

Gem. Melis I. mit Sack e 26,75do. do. II. mit Sack.

Farin 20,50--24,75Tendenz am Mai: Ruhig.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen. d. Mai,
Granukirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 920 Rendement 17,90-18,10
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 16,90--17,70
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement 13,25--14,65

Tendenz am 8. We er uvis.
Wochenumſatz 100,000 Etr.Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung ges gret. M. 42-430 Be, (alte

Grade) Brix reſp. 80—820 ohne Tonne 2,00--2,25 M. Desgleichen geringere
orten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 Be. (alte Grade) reſp. 80--82S

Brix ohne Tonne !,90 Mk.

sässer Waschkleiderstoffe u. W ollmmousselines
empfiehlt H. C. Wedäy-PönickKe.

e uster nach aus würts frauco.
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I. Termin für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

v. frei an Vord Hamburg.
Mai 13,35 bez., 13,37 Br., 13,32 G. Juni 13,45 bez., 13,50 Br., 93,45 G.
Juli 13,52 dez., Br., G. Auguſt 13,57 bez., 13,60 Br., 13,57 G.September bez., 13,40 Br., 13,30 G. Dilover bez., 12,55 Br. 12,50 G.

Oktober Dezember bez., 12,50 Br., 12,40 G. November- Dezember bez.,
12,40 Br., 12,35 G. Dezember bez. Tendenz: Stetig.

B. Granulirter Zucker.
J Frei an Bord Hamburg.Mai bez. Br., Gd. Juni bez., Br., Gd.Tendenz: Geſchäftslos.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 8. Mai. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt,

Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 13,35,
per r per Oktober 12,52, per Dezember 12,40. Ruhdig.

Paris, 8. Mai. (Tele (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,loco 34, à 34,25. Weißer Juger ehauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai
35,62, per Juni 35,87, per JuliAuguſt 36,25, per Oktober Januar 31,37.

London, 8. Mai. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 165,25 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13,25 ruhig.

Havre, 9. Mai Tel Ka eſze iegl d Co.) Kaffee i
8. Mai. elegramm von Peimann, Ziegler und Co. affee inNewYork ſchloß mit 10 Polnts Fenſſe. Zieg

Havre, 8. Mai. Vormittagé 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co.) Kafſee good average Santos per Mal 108, per September
104,25, per Dezember 94, Ruhig.Hamburg, 8. Mai. (Nahhmittags.) Good average Santos per Mai
86,75, per September 83, per Dezember 74, per März 72,25. Matt.

Amſterdam, 8. Mai. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 81,—.
New-York, 7. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low oördinary per

Juni 17,87, per Auguſt 17,32.

Petroleum.
Berlin, 8. Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kündigungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 8. Mai. Petroleum, loco 11,10.
Bremen, 8. Mai. Petroleum Feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 8. Mai. Petroleum ruhig. Standard whjiite loco 6,45 Br.,

per Auguſt Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 8. Mai. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Hamburg 89. Mai. Kübsl (unverzollt) feſt, loco 63.- W.8 J u 8. Mai. Rüböl per Mai 61,20, per SepkemberOk f
Räbsl loco 65, per Mai 64,70, per Oktober 66,20.

Pariö, 8. Mai. igizgramm diüböl ruhig, per Mai 75,—, 2per
Juni 75,20, per Juli-Auguſt 76,25, per September Dezember 78,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. Mai. Gr Erbſen, gelbe zum Kochen 24—45 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 25—55 Mk., Linſen 30- (0 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 8. Mai. Mais per 10600 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill,

gekündigt Tonnen, e Mk., Loco 162--174 Mk. nach Qualitätvez., per dieſen Monat Mk. er MaiJuni 147,75-- 148,50 Mk. bez., per
JuniJuli 147—-,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per September
Oktober 146 Mk. bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 166-173
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 7. Nai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 70.
ehl.

Berlin, 8. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine niedriger, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat 27,4 Mk. bez., per MaiJuni 27,1 Mr.
bez., per JuniJuli 26,8 Mk. bez., per Juli-Auguſt 25,75 Mk. bez.,per rie. 24,65 Mk. bez.Berlin, 8. Mai. Weizenmehl. Nr. 00 32,5--31,00 Mk. bez., Nr. 0 30,75
bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und 1
27,5--26,75 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,5--27,5 Mk. bez., Nr. 0
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-Hork, 7. Mai. (Telegr.) Mehl 4 D. 60 C.
Paris, 8. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl Ruhig, per Mai

62,70, per Juni 63,30, per JuliAuguſt 63,80, per September- Dezember 63,70.

Str. Hen.Berlin, 6. Mai. (Pol.-Präf.) Richtſtroh 4,60—5,50 Mk., Heu 4,50—6,60
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleirch.
Berlin, 6. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,10--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk.
W 1,00--1,50 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

3 „0 Kartoffeln.
Verlin, 6. Mai. Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,010, Mk.

aumtvolle und Woll e.
Liverpool, 8. Mai. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

e m

O FHeieier Bericht über den Schlaehiviehmarigauf dem ſäbiiſgen Viehhofe zu Liyſie am 8. Mai qm erio

r

s e 2 4 2 88u Dertauſe 77 t 27 z 25 55 t
anden s S RAs 68 s 9

Tr Sueimn N. rei y164 Rinder, davon 7 r 7 2 2 2 I T65 O en 65 28 58 74 Ka n 63 un 7 484 Kü e. 77 60 un 52 5441 Bu en 65 wn 61 un 68 27 u471 Kälber? 43* 49 36 471267 Schafvieh? 30 7 26 7 7 7 198470 Schweine, davon S 7 2 7 2 457(bei 20 kg. Tara)

445 Landſchweine 52 7 48 44525 Bakonier 65 S 7 S 12 61372 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.
Anmerkung: Das Fagt ewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet,
Geſchäftsgang: 1 Gut. lott. Flau. Flott.Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 411 Rinder (davon 178 Ochſen,

Kalben, 135 Kühe, 78 Bullen), 711 Kälber, 778 Schafe, 1249 Schweine, davon 12
Landſchweine, 20 Bakonier. Jn Summa 3149 Schlachtthiere.

Steinbruch, 5. Mai. Geſchäft flan. Vorrath am 8. Mai
129,690 Stück. Am 4. Mai wurden 1506 Stück I r hingegen wurden
abgetrieben 1288 Stück. Es verblieb demnach am 5. Mai ein Stand von 129,809
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 43245
Kr., junge ſchwere von 46--47 Kr., mittlere von 46—47 Kr., leichte von 47—4
Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 46—-47 Kr., leichte von 45--47 Kr,
Serbiſche, ſchwere von 45--46 Kr. mittlere von 45—-46 Kr., leichte von 45--46 Kr.

Magdeburg, 8. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 150 Kinder, 1230 Schweine, 324 Kälber, 250 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 61-63 Mk., geringe mit 54--57 Mk., gute Kühe mit
57——60 Mk., geringe mit 51-54 Mk., ganz geringe 45--48 Mk., Bullen mit
52——58 Mk., gute Landſchweine mit 48 Mk., geringe mit 46--47 Mk., ganz geringe
mit 44—-45 bei 40-50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 42--45 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine 50--51 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber, 60-70,
Hamumel wurden mit 50——55 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

uſpr'
t Ber

Anſchl

Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., er Mai bz., 16 r., per Juni 16 Bri16. Br. m 10000 B., Stetig. Tagesimport 1000 B. Berlin, 8 Mai. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden amr Biat e n w. b e Standart white b Liverposi, s Mai, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für kleinen Markte: 205 Rinder, 1045 Schweine, W 928 Kälber, und einige
W n w. r d w 7 ort je Spekulation und Export 1000 B., Stetig. 1662 P pel. Schweinehandel war t Der Rindermarkt war flau. I. ſind, ah Dohes Petroleum in New ort 6,78 andart white in Philadelphia 6,85--7, Leipzig, 8. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt M., II. u M., II. M., IV. M. für 100 Pfund Fleiſch ie VStetig eum in Rew-Hörk 6,75, do. Pipeline Eertificates per Juni 71,50. B Mai 432 W do. b guni n der Zult Ta0 Mit do. B. Auguſt gevicht init 20 Proz. Tara. Schweinemarkt veriief Achevſer i. 45 Mit die Ve

Spiri 4,42 Mk., do. B entfernte Monate 4,45 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contrakt 40--42 Mk., 3. 33-39 Mk. für 100 Pfund mit 20 Proc. Tara. war über dp ritus. B 70000 Kilogr. Tendenz: Kaum behauptet. ruhig. J. 53--60 Pfg., II. 45-52, III. 36--44 Pf., das Pfd. Fleiſch.Liter W o W mr m a draugee don e ctalle gewicht. wut 7 gehandelt. 1. 39 Beſte Lämmer bis Pfg. Aenderroc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs e 2. für 1 Pfu iſchgewicht.Preis See de e ändern St g ren w W e 3 v Tegrvork, 6. Mai. Zinn Straits 20, Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes Pfg. f Pfund Fleiſchgewich Seiten

iritu mit dar erbrauchsabgabe. eſter. ekündig 5 er y79900 Fiter. Kündigungeyreis 53,0 Mark. Loco mit Faß Mark. ver geiygig) Zinn Surr 94 ten Teegrgpem der Kerren M. H. Lorenz u. Cie. Beſtre
u dieſen Monat 51,4 8, per MaiJuni 51,4 bez., per JuniJuli a ne 8. Mai. Bancazinn 54. 242 Wien51,07 --52,01 bez., per Juli-Augnſt 52,01 52,4 bez., per AuguſtSeptember Breslau, 8. Mai Zint u los. Familien- Nad r t l52, lä2,4 bez., per September Oktober 48,8 48,5 48,8 bez., per Oktober u t e 5 0 gewa4 November 45,5——45,4-45,6 bez., per November Dezember 44,5—-44,3--44,5 be London, 8. Mai. ChiliKupfer 51 per 3 Monat 52.Dezember Jannar ben z t »Dez 514,5 ve per e iſt i r s Sinn r der Herren M. H. Lorenz und Cie., der FNordhauſen 8. Mai. Brannutwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Fa eip tig n an a S VBillizon 51 dir jerunub Brennerei 07.—09 Mark nach Angabe der Commiſſ. der n ß warrg 7 g w 8. i. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed mumbres gieriStettin, 8. Mai. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſteuer las o w s Nachmitt Roheiſ Sch Mired numbres Wir wollen unſeren theuren Entſchlafenen Sonnabend, handeper lue u r r e oi m Mark Konſenſtentt warrants 49 3373 Mai, Nachmittag, oheiſen. (Schluß.) ire den 9. Mati, Abends 6 Uhr von der Kapelle des Stadt

t r uſt September mit 70 Mark Konſumſteuer 51,60. t iſen ih a r u G 95 Pakt Wir uhdeahen r l an iel Ton gegen 73 an Lete ſn ver ge Feht rer n gortesg ters aus zur Eure Sil Julie HRochhelm-
aben per April 69,80, do. do. ark Verbrauchsabgaben per Mai 3 Jahr80, Damen v Dr. da Betriebe befindlichen vode en vegle u Arte c im vorigen Jahre.

e Juui Juli 36,25 Br., per Juli-Auguſt 36,75 Br., per September Oltöber 37,75 Br. Schweinfurt, 6. Mai. Auſtrieb 700 Stück. Preiſe: Schwere Ochſen
Paris, 8. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 41,25, per Juni 41,25, per Qual. 925--1110 Mk. (50- 60 Carol.), 2. Qual. Mk. Carol.) das

Juli-Auguſt 41,50, per September Dezember 39,50. Paar, Mittelochſen 740-889 Mk. (40-48 Carol.) das Paar, leichte Gangochſen Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
i Oele. Oelſgaten. Fettwaaren be r t Stiere Mk., 3 jährige Stiere n rit d edattenre: Chefredakteür Wir v n4 J war 7 h her itik. Fe bri d ließlich des ezeichneker,wer r Mai. (Amtl Rüböl per 100 J mit Faß. Flau. Hamburg-Altona, 6. Mai. (CentralViehmarkt.) Par viele langſam J J. V. Dr. Walther Ge'b en h r e Peypingſelee, Theater in
4 ndigt 1900 Centner. Kündigungspreis 61,2 Mark. Loco mit Faß Loco ohne W langſam, beſte holſteiniſche Rinder 87—60 Mk. Mittelwaare 54 Muſik, Louis Leiſmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
n Mark, per dieſen Monat 61,6—60,9 per MaiJuni 61,4--60,8 bez., Sis 57 Mk., geringere Waare 5154 Mk. die 100 Pfd., holſteiniſche Marſchhammel lich zu HalleLenieg Lehele r G per September-Oktober 62,7— 6262,1 bez., per No- n W grrser x und erd gar Waare Peiſ da u Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11 Redaktenr Dr. Gebensleben

inehandel mäßig. Sengſchweine ſchwere Verſandtwaare 45- 91 iti j itBreslau, 8. Mai. Rübdl per Mai 62, per September-Oktober 66, Mk., Mittelwaare Mk., Ferlel 40-42 Mk. u. e e Mit die 100 Pfd. nyr v gcénnee d i a angeretenyei m Rich!
eigne

9

e e e Zf. VorBerliner Börse V, 8. Maj. ungar. Eiſ-Geld-Anl. 1880 ſton,5063 Ausland. Eifenvatt Prior. Oblia e r r 7339 UmrechnungsCourſe: Jeit!
do. Gold Rente 4 90,20 de 3f- T loco holländ. m 170Prenßiſche und deutſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 5 90/00 Böhm. Nordbahn Gold 4100,75 G e d h (849 fl. Merri 2 Pr. gr von Fr. abge

Deutſche ReichsAnlei 4 1108,90 G do. do. v. 1885 5 (90,002 G Dux-Bodenbach II. s 94,00 B T 5 20 S 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.do o eihe z 9960 do. do. III. Gold 5 107,30 B e. III, Vu. VI, z 5223 320 Mk. 100 Fres. S 80 verldo. do. s5,60 DurPrag Gold s 107/50 v 21103Preuß. conſol. Staats Anlehe Sal. Tarl-Ludwigeb. gar. h 96,50 G p c Centralbodencr r e ten Wechſel. daßdo. o. 3 h [90,2 v Eiſenbahn KaſchauOderberg Gol 5 reuß Eentrarvodergyg röd |4 tot f. welePreuß. Staats Anl. v. 1868 iſenbahnStamm. und Stamm Seftzrr. dran Staate alte d thhee Amſterdam 100 gr. 8 T, M t68,859) ido. StgatsSch.-Sch. 32 PrioritätsActien. d. 25. r e (369473990 Hyp. Br. 20 z do 100 i. 2 D. 2 i bdo. Prämien-Anleihe 3 i 172,008 Ieich, Rordwkage 2 Preyy Orp v. London 1gür. s T werBerliner St.-Oblig. abgeſt. 92 96,8025 Dividende 1890 Oeſterreich. Pordweſtbahn 23 7 100 4 1013065 do. i ſtr. 3 i. 5 20/256u We en AgchenMaſtricht 609,9073 d d. Se 5 do. 7 100 a ſo Paris 190 gres. 8 arBreslauer StadtObligat. 4 102,106 z G Altenburg-Zeitz 179,00 e z Oeſterreich Südba old z 3 66, je B Süddeutſche Bodener. 4 106,10 do. 100 Fres. 2 M. 3 ae u ten e e en vetjgtu e n et An3 adt Anleihe 312 96,25 ux-Bodenba 252,00 v e o. B 217754 Weimar. Stadt Anl. v. 1868 312 96,25 B DortmundEnſchete St.Pr. 11/2 113,506 Peichenberg, Pardub. Gold e ten. Wien Oeſt. W. 190 Fl. 8T, 72,Berliner 115,70 Galiz. e e h heraha e wer S W v Jnduſtrielle 2 e do. do. 100 r 2 M. 5 171,95 Fre

v D La eee Blankenburg e volv v e 7 60 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 84,00 G Dividende 1890 iergeld-e ewürkcſche y 96,50 G de en 12/3 u c Walger wonhrowo dar. 11299,506 Anhalter Maſchinenb.A. s 100,00 Gold ein u ar u
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Ii r 5 B kg h ft Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthnpapieren, Ausführung von Speculations- tII S C O s an escha, Alte Promenade Se, Aufträgen, Bffecten-Versiech. u. Kontrolle ete. ete. zu den günst. Bedingungen
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IIXE IIim Preise bedeutend ermässigt, empfiehlt

alle a. S.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 107.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






